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DerErzbischof VO  —$ Cypern —Frankreichs Erscheinen 1 Fernen Osten — Nation
_ Minderheıten ı Polen —Diıe sowjetische Sprachwissenschaft

Der Erzbischof VO  a} Cypern
f

In der Auseinandersetzung um Cypern spielt Erzbischof MakArios bestimmende Rolle Er
rcher anerkannte politischeFührer des griechischen Volksteils, und dies N:  .  cht NUur, weil « das

liche Oberhaupt iISt, sondern weil diesem iırchlichen Oberhaupt 1ı Lauf derGeschichte der Inse
ba

eine führende politische Rolle zuwuchs. Damıt unterscheidet sich ZWAar nıcht sehr Vvon.den bri-
SC Erzbischöfen der Metropoliten autokephaler orthodoxer Kirchen,ber die Stellung de

bischofs $ Cypern ı1ST doch einmalıg.
Nach Cypern kam die qQhristliche Botschaft schon sehrfrüh (Apg I: 19) Als Barnabas, selbs

AaUuUS Cypern stammend, und Paulus 45 Chr dorthin kamen, SIE nıcht mehrdie ersten

(Apg 3 8 Sichere Kunde ber die Kirche Cyperns oibt dann erstwieder i Jahrhun:
dert, VOrTr allem ı Jahrhundert, sS1e sıch Antiochien die Autokephalie ers

S1C diesem Streit ben Unterliegen WAar Kaiser Zeno hatte 488 dem Metropoliten befohlen
nach Konstantinopel kommen, ein Konzil die Angelegenheit entscheiden ollte, und wa

erwarten, daß Cypernents  eiden werde ben da „fand“ INa  3 den eıb des hlBar
nabas MITt dem Evangelium des Matthäus, VO  e seC1116T Hand geschrieben. Und NU.:  @ konn

n

kein christlicher Kaitser mehr Nn, eine apostolische Kirche anderen, wenngleich ebe al n
apostolischen unterstellen. Die Cyprioten 1hatten ıhre CISCHC autokephale Kıirche, mMIi1t Er

bischof an der Spitze, der ı Constantia (Salamis) safs
Die Insel, und M1t ıhr die autokephale Kirche, erlebte den nächsten Jahrhunderte 1l

wechselvolle Geschichte, dıe vor allem durch die Einbrüche der Araber bestimmt Warl,

Syrien herüberkamen. Es gelang War schließlich denByzantinern, die Insel VO' der Herrscha
der Araber befreien — es A allerdings 300 re ber cchr froh wurden die Cyprioten
der byzantinischen Herren nıcht. Vor allemdie autokephale Kirche hatte manchen Strauß MIt

Pat iarchen der Kaiserstadt bestehen. Und die weltlichen Gouverneure, die Byzanz auf
a ' N

Insel schickte, nıcht ı die besten. Der letzte VO ihnen machte sıch schließlich elb tan

dig und errichtete sSeinNn CISCNCS eich auf Cypern.
8Nıcht lange allerdings; denn bald kamen die Kreuzfahrer, und 1191 eroberte Richard W:

Ü
die Insel, gab sS1e für [010 000 byzantinischeGoldstücke denTemplern. Aber diese hatten bal
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o}  N dem erkauften Besitz. Nach iınem Aufstand derEınwohner von Nıkosia, der iı
3{blutigen Gemetzel endete, gaben S16 die Insel Richard zurück, der S1e 11U Guy VO  } Lusignanbei Poitiers) gab Mırt den Grafen VO:' Lusignan beginnt die lateinische Geschichte der Insel,dıe bıs 1571 dauerte, als dıe Türken die Insel eroberten.

Die vierhundert Jahre der lateinischen Herrschaft gehören nıcht den ruhmreichen Episodendes lateinischen VWestens. Guy VOo Lusignan 1eß der yriechischen Kırche noch alle Freiheiten. Aber
s$einNnem Nachfolger Amalrich und Spater wurde das grundlegend anders. Zunächst wurde

neben der oeriechischen auch 1nNe lateinische Hiıerarchie eingeführt. Das War noch verständlıich, da
auf der Insel auch viele Kreuztahrer lebten. Weniger verständlich, WENISSTENS für den heutigenBetrachter, War der Versuch, die Griechen latinisieren. So begann’ Im auf der Zeit teilten
sıch die „Franken“Y Adel und Klerus, ı die Kırchengüter der griechischen Kirche, die zriechischeHıerarchie wurde der lateinischen unterstellt, mu{fßte iıhr den Gehorsamseid ablegen;. die tünfzehn
gyriechischen Bıstümer wurden auf reduziert und Nıkosia wurde yriechisches Erzbistum, dessen
eriechischer Erzbischof den lateinischen gestellt wurde. Noch schlimmer als die Herrschaft
derer VO Lusıgnan, die nde fast ı der cypriotischen Bevölkerung aufgingen, Wr die
Herrschaft Venedigs; das die Insel 1489 fiel

In dieser nahezu 400 Jahre dauernden Herrschaft der Latıner ber die Insel wurde der Erz-
bıschof VO:  3 Cypern Sanz VO  3 selbst ZU Wortführer der Cyprioten. Noch mehr wurde D
der Herrschaft der Türken, die VO  e} PTE1878 dauerte Zunächst heiß ersehnt als Befreier VO der
Herrschaft der verhaßten Lateıner, übten die Türken bald 1nNne Herrschaft auf der Insel
us, Das führte dazu, daß sıch die Cyrioten wiıeder den Lateinern niäherten. Sıe boten Karl-
Emanuel VO Savoyen 1601 die Krone Dıiıeser nahm WAar den Titel Könıigs VO Cypern
. hatte ber N1ie die Absıcht, wirklich die Herrschaft über die Insel anzutreten, weil das schließ-
lich Krıeg 5  n die Türken, die nominellen Herren der Insel, bedeutet hätte. In dieser Zeit,
da die türkische Herrschaft mehr der WECN1ISCr dahinschliff, wurden die Erzbischöfe VO'  } Cypern
und iıhre Bıschöfe, die sıch inzwiıschen Metropoliten Nannten, den wahren Herren der Insel. Sıe
spielten uch ] den Freiheitskämpfen der Cyprioten die Türken ı Jahrhundert 1Ne

Hauptrolle, und die Türken lLießen nach dem gescheiterten Autfstand VO  ; 1821 den Erzbischof und
drei Metropoliten hinrichten.

ISt M1 der Ankunft der Engländer 1878, die die Insel zunächst 1Ur autf Zeıt VO  3 den Türken
übernahmen, S1C ber durch den Friedensvertrag VO  —$ Lausanne 1924 endgültig ı1 Besitz nahmen,
wurde G aut der Insel ruhiger. Nur der aufkommende zyriechische Irredentismus begann
das Klima vergiften, bıs 1931 sroßen Auseinandersetzung M1 den Engländern
tührte. Darın Wr allerdings WENISCI der Erzbischof der Sprecher der yriechischen Parteı als viel-
mehr Metropoliten VO denen die Engländer 1931 W Ee1l1 auf Lebenszeit verbannten: S1C

uch keiner Erlaubnis für die Rückkehr bewegen, nıcht einmal für die ahl des
Erzbischofs, die 1933 durch den Tod des alten notwendig geworden W al. S50 mufite der VEOEI+-

W alstie erzbıschöfliche TIThron VO: dem etzten Metropoliten verwaltet werden. YSst 1947 konnte
C1MNn Erzbischof ewählt werden, dem 1950 bereits der ıJeTzZ1ge Erzbischof tolgte.

Frankreichs Erscheinen Fernen Osten

Die Anerkennung der Volksrepublik China durch Frankreich hat viel Staub aufgewirbelt: Ahnlich
War CS, als Frankreich Z erstenmal Fernen Osten erschien, VOoOr fast 300 Jahren. Anlafß
dazu War damals nıcht der tranzösische Staat, sondern, allerdings MI1 SC1LNer Unterstützung, fran-
zösısche Missionare.

Der Ferne (OOsten WAar damals Interessengebiet Portugals Im Vertrag VO Tordesıillas hatten die
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